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Verhandlungen bei der UN über den Vertrag für das Verbot von Kernwaffen
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Am 16. Dezember 2016 fasste die Generalversammlung der Vereinten Nationen den wichtigen Beschluss, Verhandlungen einzugehen über einen Vertrag, der Kernwaffen verbietet und der schließlich zu ihrer völligen Abschaffung führt. Ziel des Vertrags ist nicht, die Zahl von Kernwaffen zu begrenzen oder Länder daran zu hindern, sie zu beschaffen, sondern sie für illegal zu erklären und sie dann ganz abzuschaffen. 
Erste Verhandlungen über den Vertrag fanden vom 27.-30. März statt. Die Umstände, die diese Verhandlungen begleiteten, waren nicht günstig. Die USA und die anderen Atommächte boykottierten das Treffen. Und als die syrische Regierung Gas gegen das eigene Volk einsetzte, antworteten die USA militärisch. Später warfen sie eine Mega-Bombe in Afghanistan ab. Diese Handlungen unterstreichen die dringende Notwendigkeit des Verbots. 

Eine Auflistung der Motive, Prinzipien und gewünschten Resultate eines solchen Vertrags lässt wenig Zweifel an seiner Dringlichkeit übrig: 

· Neun Atommächte besitzen zusammen geschätzte 14 900 Waffen
· 90%+ befinden sich in den Arsenalen der Vereinigten Staaten und Russlands 

· Über 120 Nationen glauben, dass diese Waffen katastrophalen Schaden anrichten und nehmen an den Verhandlungen für den Vertrag teil.
· Repräsentanten von wissenschaftlichen, medizinischen, militärischen, humanitären ökologischen, umweltbewussten und religiösen NGO Verbänden verlangen ein solches Abkommen. 

· Atomwaffen müssten nach internationalem Gesetz verboten werden und auf derselben rechtlichen Grundlage stehen wie chemische und biologische Waffen.

· Das Atomstoppabkommen ist nicht abhängig von der Unterstützung oder Teilnahme von Atomnationen. Keine Nation hat die Macht, gegen die Annahme des Vertrags ein Veto einzulegen. 

Für weitere Informationen siehe unter: ICAN.org

